
Männer und Frauen sind 

gleichberechtigt +++ Artikel 3 

Absatz 2 Grundgesetz +++ 

Der Staat fördert die tatsäch-

liche Durchsetzung der 

Gleichberechtigung von 

Frauen und Männern und 

wirkt auf die Beseitigung be-

stehender Nachteile hin +++ 

Artikel 3 Absatz 2 

Grundgesetz +++ Männer 

und Frauen sind 

gleichberechtigt +++ Artikel 3 

Absatz 2 Grundgesetz +++ 

Der Staat fördert die tatsäch-

liche Durchsetzung der 

Gleichberechtigung von 

Frauen und Männern und 

wirkt auf die Beseitigung be-

 

Zwischenbericht 

 zum  

Chancengleichheitsplan 

 Berufliche Schulen  

Regierungspräsidium Tübingen 

2014-2017 



2 

INHALTSVERZEICHNIS 
 

 
Allgemeines zum Chancengleichheitsplan 3 

Aufbau und Struktur 3 

Bestandsaufnahme mit Analyse der Beschäftigtenstruktur  4 

Zwischenbericht 5 

Bewerbungen um Einstellungen auf Landesebene 7 

Teilnehmende an zentralen Fortbildungen 7 

Personal-Ist-Bestand (Beschäftigte insg.) Gewerbl. Schulen 8 

Personal-Ist-Bestand (Teilzeitbeschäftigte) 9 

Personal-Ist-Bestand (Vollzeitbeschäftigte) 10 

Personal-Ist-Bestand (Beschäftigte insg.) Kaufm. Schulen 11 

Personal-Ist-Bestand (Teilzeitbeschäftigte) 12 

Personal-Ist-Bestand (Vollzeitbeschäftigte) 13 

Personal-Ist-Bestand (Beschäftigte insgesamt) Hausw. Schulen 14 

Personal-Ist-Bestand (Teilzeitbeschäftigte) 15 

Personal-Ist-Bestand (Vollzeitbeschäftigte) 16 

Einstellungen Gewerbliche Schulen 17 

Einstellungen Kaufmännische Schulen 17 

Einstellungen Hauswirtschaftliche Schulen 18 

Beförderungen / Bestellungen in und Bewerbungen auf Positionen 
mit Vorgesetzten- und Leitungsaufgaben Gewerbl. Schulen 

19 

Beförderungen / Bestellungen in und Bewerbungen auf Positionen 
mit Vorgesetzten- und Leitungsaufgaben Kaufm. Schulen 

20 

Beförderungen / Bestellungen in und Bewerbungen auf Positionen 
mit Vorgesetzten- und Leitungsaufgaben Hausw. Schulen 

21 

Teilnehmende an regionalen Fortbildungsveranstaltungen und an 
Qualifizierungsmaßnahmen, die zur Übernahme höherwertiger Tä-
tigkeit vorbereiten 

22 



3 

 
I. Allgemeines zum Chancengleichheitsplan 

 
 
Das Gesetz zur Verwirklichung der Chancengleichheit von Frauen und Männern im 

öffentlichen Dienst des Landes Baden-Württemberg (Chancengleichheitsgesetz – 

ChancenG), das am 22. Oktober 2005 in Kraft getreten ist, konkretisiert den Ver-

fassungsauftrag "Frauen und Männer sind gleichberechtigt". 

 

Ziel des Gesetzes ist die Umsetzung dieses Gleichberechtigungsgrundsatzes in 

den Dienststellen des Landes, somit auch in den Schulen. Frauen und Männern ist 

der gleiche Zugang zu öffentlichen Ämtern zu ermöglichen. Die berufliche Entwick-

lung und Förderung von Frauen unter Berücksichtigung von Eignung, Befähigung 

und fachlicher Leistung ist zu verbessern. In Bereichen, in denen Frauen geringer 

repräsentiert sind als Männer, wird eine deutliche Erhöhung des Frauenanteils an-

gestrebt. 

 

Das ChancenG fordert außerdem für Männer und Frauen die Verwirklichung der 

Vereinbarkeit von Beruf und Familie. Es gilt auch in den Schulen die Vereinbarkeit 

von Familienarbeit und Erwerbstätigkeit entscheidend zu verbessern. 

 

Ein wichtiges Instrument, um die gesetzlich vorgegebenen Ziele zu erreichen, sind 

die Chancengleichheitspläne. Jede personalverwaltende Dienststelle, deren Perso-

nalverwaltungsbefugnis 50 und mehr Beschäftigte umfasst, hat nach den Vorgaben 

der §§ 5-7 des ChancenG einen Chancengleichheitsplan zu erstellen. 

 

 

II. Aufbau und Struktur 

 

Für den Schulbereich werden vier Chancengleichheitspläne erstellt, je ein Chan-

cengleichheitsplan pro Regierungsbezirk. Die Chancengleichheitspläne, die von 

Aufbau und Struktur her identisch sind, haben gemäß den gesetzlichen Vorgaben 

(§ 6 ChancenG) folgenden Inhalt: 

 

● Bestandsaufnahme der Beschäftigtenstruktur des jeweiligen Geltungsbereichs; 

● beschreibende Auswertung der Beschäftigtenstruktur; 
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● die Zielvorgaben gemäß § 6 Absatz 2 ChancenG und 

● personelle, organisatorische, sowie fortbildende und qualifizierende Maßnahmen 

sollen die geringere Repräsentanz von Frauen abbauen (Fördermaßnahmen). 

 

Die Erhebung der Daten basiert auf DIPSY. Dieses Programm ermöglicht landes-

weit die Erhebung der Daten für die Chancengleichheitspläne. 

 

 

III. Bestandsaufnahme mit Analyse der Beschäftigtenstruktur für den vor-

liegenden Zwischenbericht 

 

Stichtag für die Datenerhebung war der 30.06.2017. 

 

Auswertungen, denen kein Stichtag, sondern ein Zeitraum zugrunde liegt, umfas-

sen einen dreijährigen Zeitraum vom 01.07.2014 - 30.06.2017. 

 

Die Regierungspräsidien haben die Daten für ihren jeweiligen Bezirk in eigener Zu-

ständigkeit und Verantwortung erhoben und analysiert. 
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Zwischenbericht Berufliche Schulen: 
 
Im Berichtszeitraum 1. 7. 2014 bis 30. 6. 2017 hat sich der Frauenanteil in allen drei Schular-
ten kontinuierlich weiterentwickelt. 
 
Frauenanteil insgesamt 
 
Gewerblicher Bereich 
Der Frauenanteil insgesamt in den Gewerblichen Schulen ist von 27 % auf 30 % gestiegen. 
Bei Teilzeitbeschäftigten ist er um 2 Prozentpunkte gestiegen, von 56 % auf 58 %. Bei den 
Vollzeitbeschäftigten ist ein Anstieg um 4 Prozentpunkte auf 18 % zu verzeichnen. 
 
Kaufmännischer Bereich 
Der Frauenanteil insgesamt in den Kaufmännischen Schulen ist von 50 % auf 58 % gestiegen. 
Bei Teilzeitbeschäftigten ist er um 3 Prozentpunkte gestiegen, von 71 % auf 74 %. Bei den 
Vollzeitbeschäftigten ist ein Anstieg um 4 Prozentpunkte, von 34 % auf 38 % zu verzeichnen. 
 
Haus- und Landwirtschaftlicher Bereich 
Der Frauenanteil insgesamt in den Haus- und Landwirtschaftlichen Schulen ist von 72 % auf 
71 % gesunken. Bei Teilzeitbeschäftigten ist er um 3 Prozentpunkte gesunken, von 82 % auf 
79 %. Bei den Vollzeitbeschäftigten ist ein Anstieg um 5 Prozentpunkte auf 60 % zu verzeich-
nen. 
 
Einstellungen 
 
Gewerblicher Bereich 
Bei den befristeten Einstellungen ist im Gewerblichen Bereich ein Plus von 3 Prozentpunkten 
von 41 % auf 44 % zu verzeichnen, bei den unbefristeten Einstellungen ein Plus von 7 Pro-
zentpunkten von 38 % auf 45 %. 
 
Kaufmännischer Bereich 
Bei den befristeten Einstellungen ist im Kaufmännischen Bereich ein Minus von 2 Prozent-
punkten von 49 % auf 47 % zu verzeichnen, bei den unbefristeten Einstellungen ein Plus von 
2 Prozentpunkten von 61 % auf 63 %. 
 
Haus- und Landwirtschaftlicher Bereich 
Bei den befristeten Einstellungen im Haus- und Landwirtschaftlichen Bereich ist ein Plus von 
10 Prozentpunkten von 49 % auf 59 % zu verzeichnen, bei den unbefristeten Einstellungen 
ein Plus von 5 Prozentpunkten von 61 % auf 66 %. 
 
 
Beförderungen und Bestellungen auf Positionen mit Leitungsaufgaben und Bewerbungen 

 
Gewerblicher Bereich 
Im Bereich Beförderungen und Bestellungen auf Positionen mit Leitungsaufgaben ist im Ge-
werblichen Bereich der Frauenanteil mit 15 % unverändert geblieben. Bei Vollzeitkräften ging 
er um 3 Prozentpunkte zurück auf 13 %, bei Teilzeitbeschäftigten ist ein Rückgang um 25 
Prozentpunkte von 75 % auf 50 % zu verzeichnen. In dem Zeitraum wurden insgesamt weni-
ger Stellen besetzt und Schwankungen unterliegen in dem Bereich auch stark der Art der Stel-
len. Die Bewerbungen sind von 17 % auf 18 % gestiegen. 
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Kaufmännischer Bereich 
 
Im Kaufmännischen Bereich ist der Frauenanteil im Bereich Beförderungen und Bestellungen 
auf Positionen mit Leitungsaufgaben um 6 Prozentpunkte, von 34 % auf 40 % gestiegen. Bei 
Vollzeitkräften ist er um 3 Prozentpunkte auf 32 % gestiegen. Die Anzahl der Teilzeitkräfte ist 
gestiegen, daher kommt es trotz positiver Gesamtentwicklung beim Frauenanteil zu einem 
prozentualen Rückgang in diesem Teilzeitbereich von 27 Prozentpunkten von 100 % auf 73 
%. Die Bewerbungen sind um 7 Prozentpunkte, von 31 % auf 38 % gestiegen. 
 
Haus- und Landwirtschaftlicher Bereich 
 
Bei den Haus- und Landwirtschaftlichen Schulen ist der Frauenanteil in Führungspositionen 
um 22 Prozentpunkte, von 44 % auf 68 % gestiegen. Bei Vollzeitkräften ist er um 31 Prozent-
punkte gestiegen, von 29 % auf 60 %, bei Teilzeitbeschäftigten ist er mit 100 % gleichgeblie-
ben. Die Bewerbungen sind um 23 Prozentpunkte gestiegen, von 44 % auf 67 %. 
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